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«allgemeine

eepöwrifcße $Ufttöt>3eitttttfl*
Otöttit btx fdjtoetjertfdjen $rmee.

xxzii. ajafftaana.

39er Sdjroeij. Pilttitrjettf^rift LH. Soljrgong.

Ür. 93. Safet, 5. Sunt 1886.
(Srfcfceint in ro5cr>entItd>en Stummem. SDer $ret8 per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoetj gr. 4.

SDie SefteUungen werben bireft an „Srnnt Sdjmabe, Ierla9sbud;.;anl>lutta in Safel" obrefftrt, ber .Betrag roirb bei ben

auswärtigen SHbonnenten burdj SRadjnafcme erljoben. 3m Sluälanbe nefcmcn aüe Sudjfcanbtungen SJefteHungen an.
¦Serantroortlicfcer Sebaftor: Oberftlieutenant bon (Slgger.

gnljaltt Slenbermtgeft ber <£,reräier=9ieglemente btr Infanterie. — Avant la bataille. (©djtup.) — SRafdj

fenernbe ©ranat-@efd)ii^e. — SDc. $fct«ba<fc: Sie gefcfcitfctlldje ©ntwlcflung ber $anbfen«roaffen. — (Sibgenoffenfdjaft: SBetfdjaft

bi» SBunbc»ratfce« betreffenb bfe Dtganifatlon be« Sanbpuim«. SBern: -§aupt»etfammlung be« fantonalen Dfpjier«o«e(n«. —
SBnfdjlebcnc»: (Sine fernige »nttooit.

fUnbernngen ber ©«rerjiersSteglemente ber

Infanterie.

Dteglementäänberungen unb befonberä Slenbe»

rungen ber elementartattifdjen 93otfc^rtften gehören

ju ben fdfjrerfltdjften plagen, roeldje eine Slrmee

treffen fönnen.
j[n bem Slugenblicf, roo bie neuen SB orfdjriften

in8 Seben treten, entfteljt eine wahre babplonifdje
Serroirrung. ©er (Sine »erfteljt ben Slnbern nidjt
meljr. SlHer ©rabe bemädjtigt fiet) eine geroiffe

Unfidjerl>ett; SlUe madjen (ba mit ben neuen Se«

ftimmungen roeniger betanut) geiler unb büfeen

baburdj an ©elbftoertrauen unb an Sldjtung bee

Untergebenen ein.
«SieS tjat einen ,3uftanb allgemeiner ©djroädje

im fteereäorganiämuä jur golge. ©erfelbe bauert
fo lange, bis bie neuen Sorfdjriften ganj inä gleifdj
ttnb Slut ber Slrmee übergegangen finb.

©iefe 3"* bex -ßrife fann in ftebenben Slrmeen

fdjneüer alä in Süiilijarmeen überrounben roerben.
@ä ift bieg begreiflict». 2öo bie Struppen beftänbig
im ©ienft finb, gebt ble ©urdjfüljrung rafdjer oon
ftatten, alä ba, roo fte nur geitroeife in ©ienft
treten. — ©letdjrooljl trägt man in erftern grofje
<5djeu oor SReglementäänberungen. ©en SeroeiS

liefert bie Slrmee, roeldje in unferer ijeit bie gröfjten
©rfolge errungen ljat. ^Befanntlidj ljat biefelbe nodj
Beute baä ^rerjierreglement oon 1812. SRur roenige

Wobiftfationen finb an bemfelben oorgenommen
roorben.

33ei unS tjätte man aüen ©runb mit Slbänberung
• ber (Sj.erjierreglemente oorfidjtig ju SBerf ju geljen.
Sollfommen burdjgefübrt ift baS Reglement erft,
roenn alle Jahrgänge, roeldje baä §eer bilben, nadj
bem neuen Reglement auägebilbet roorben finb.
©ieä bauert in ber ©djroeij 25 Saljre.

©ie ©djroierigfeit bei einfüljrung eineä neuen

•Srerjierreglemenlä ift nidjt baä ©rlernen ber neuen
Sorfdjriften, fonbern baä Sergeffen ber alten I ©er
Offijier mufj bie ©rerjieroorfdjriften fo inne baben,
bafj er fie fo ju fagen unroiHfürlidj jur Slnroenbung
bringt, roie er obne oiel SRadjbenfen bte Slrme ober
Seine in Seroegung fefeen unb gebraudjen fann.

©odj fe fefter ber Offijier in ben SReglementen

ift, beflo fdjmerer roirb eä iljm roerben, fid) an
anbere ju geroöljnen. ©ie früljern Äommanboä
roerben oft unroiHfürlidj roieber auftaudjen unb jroar
um fo öfter, fe fefter fie SBurjel gefafjt batten. ©ie
jungen ©olbaten, roeldje bereitä nadj anbern Sor«
fdjriften inftruirt rourben unb benen bie früljern ntdjt
befannt finb, roerben nur ju geneigt fein, bie geljler
ber Unfenntnijj jujufdjreiben. ©ie Serftöfje, in ber
angegebenen SBeife oeranlafjt, roerben Urfadje ju
häufigen «Rügen »on ©eite ber Sorgefefeten unb
Snftruftoren fein.

©ie golgen ber SReglementäänberungen finb baber,
bafj bei ben Offijieren Suft unb Siebe jum ©ienft
oerloren gebt unb bafj baä Sertrauen ber Unter*
gebenen ju ben Sorgefefeten erfdjüttert roirb.

©aä gatalfte ift, bafj gerabe bie tüdjtigfien Of»
ftjiere, roeldje ftdj am meiften SRulje gegeben baben,
bie SReglemente fennen ju lernen, burdj bie Slenbe*

rungen beinahe unbraudjbar roerben.
Wan bat baber in allen Slrmeen, befonberä aber

in einer SKilijarmee allen ©runb, eä jeljnmal ju
überlegen, beoor man fidj ju einer Slenberung ber

©rerjierreglemente entfdjliefjt.
Unb bodj roirb man fagen, man fann bodj nidjt

eroig bie gleidjen @rerjterreglemente beibehalten,
roie aüeä beftänbig fortfdjreitet, fo muf} man audj
in ben SReglementen fortfdjreiten unb ben Ser«

änberungen in ber Seroaffnung unb Staftif SRedjnung

tragen.
SRidjtig ift: roenn man ¦Srerjierreglemente befifet,

roeldje ben ridjtigen ©runbfäfeen ber Xruppenbe*
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Aenderungen der Exerzier-Reglemente der

Infanterie.

Reglementsänderungen und besonders Aende-

rungen der elementartaktischen Vorschriften gehören

zu den schrecklichsten Plagen, welche eine Armee

treffen können.

In dem Augenblick, mo die neuen Vorschriften
ins Leben treten, entsteht eine wahre babylonische

Verwirrung. Der Eine versteht den Andern nicht

mehr. Aller Grade bemächtigt stch eine gewisse

Unsicherheit; Alle machen (da mit den neuen Be«

stimmungen weniger bekannt) Fehler und büßen

dadurch an Selbstvertrauen und an Achtung des

Untergebenen ein.

Dies hat einen Zustand allgemeiner Schwäche

im Heeresorganismus zur Folge. Derselbe dauert
so lange, bis die neuen Vorschriften ganz ins Fleisch

nnd Blut der Armee übergegangen stnd.

Diese Zeit der Krise kann in stehenden Armeen

schneller als in Milizarmeen überwunden werden.
Es ist dies begreiflich. Wo die Truppen beständig
im Dienst stnd, geht die Durchführung rascher von
statten, als da, wo ste nur zeitweise in Dienst
treten. — Gleichwohl trägt man in erstern große
Scheu vor Reglementsänderungen. Den Beweis
liefert die Armee, welche in unserer Zeit die größten
Erfolge errungen hat. Bekanntlich hat dieselbe noch

heute das Exerzierreglement von 18l2. Nur wenige
Modifikationen stnd an demselben vorgenommen
worden.

Bei uns hätte man allen Grund mit Abänderung
der Exerzierreglements vorsichtig zu Werk zu gehen.
Vollkommen durchgeführt ist das Reglement erst,

menn alle Jahrgänge, welche das Heer bilden, nach
dem neuen Reglement ausgebildet worden stnd.
Dies dauert in der Schweiz 25 Jahre.

Die Schwierigkeit bei Einführung eines neuen

Exerzierreglements ist nicht das Erlernen der neuen
Vorschriften, sondern das Vergessen der alten I Der
Osfizier muß die Exerzieroorschriften so inne haben,
daß er ste so zu sagen unwillkürlich zur Anwendung
bringt, wie er ohne viel Nachdenken die Arme oder
Beine in Bewegung setzen und gebrauchen kann.

Doch je fester der Offizier in den Reglementen
ist, desto schmerer wird es ihm werden, sich on
andere zu gewöhnen. Die frühern Kommandos
werden oft unwillkürlich wieder auftauchen und zwar
um so öfter, je fester ste Wurzel gefaßt hatten. Die
jungen Soldaten, welche bereits nach andern Vor«
schriften instruirt wurden und denen die frühern nicht
bekannt sind, werden nur zu geneigt sein, die Fehler
der Unkenntniß zuzuschreiben. Die Verstöße, in der
angegebenen Weise veranlaßt, werden Ursache zu
häufigen Rügen von Seite der Vorgesetzten und
Jnstruktoren sein.

Die Folgen der Neglementsänderungen sind daher,
daß bei den Offizieren Lust und Liebe zum Dienst
verloren geht und daß das Vertrauen der Unter«
gebenen zu den Vorgesetzten erschüttert mird.

Das Fatalste ist, daß gerade die tüchtigsten
Offiziere, welche sich am meisten Mühe gegeben haben,
die Reglemente kennen zu lernen, durch die Aenderungen

beinahe unbrauchbar werden.
Man hat daher in allen Armeen, besonders aber

in einer Milizarmee allen Grund, es zehnmal zu
überlegen, bevor man sich zu einer Aenderung der

Exerzierreglement« entschließt.
Und doch wird man sagen, man kann doch nicht

ewig die gleichen Exerzierreglements beibehalten,
wie alles beständig fortschreitet, so muß man auch

in den Reglementen fortschreiten und den Ver»

änderungen in der Bewaffnung und Taktik Rechnung
tragen.

Richtig ist: menu man Exerzierreglemente besitzt,
welche den richtigen Grundsätzen der Truppenbe«
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roegungen roiberfpredjen, bie unnüfee unb jroecflofe
Süianöoer unb oeraltete taftifdje SRejepte enttjalten,
fo mufj man biefe unjroeifelbaft anbern. Unridjtig
ift bagegen, bafj febe Seränberung in ber Seroaff=

nung unb Saftif eine gänjlidje Umgeftaltung ber

(Srerjierreglemente bebinge,

3m Slnfang biefeä 3aljrljunbertä roaren bie

•Srerjieroorfdjriften ader Sptexe ungemein fomplijirt
unb mit japofen unnüfeen unb überflüfftgen (Soo*

lutionen beloben, ©ie SRotbroenbigfeit bat überall
baju geführt, biefelben in einer ben neuen Ser*
bältniffen entfpredjenben SBeife umjugeftalten unb

ju oereinfadjen. ©ie§ roar notbroenbig roegen ber

Einführung ber allgemeinen SBebrpflidjt, ber furjem
Btit, roeldje für bie Sluäbilbung eingeräumt roirb
unb ber oeränberten gedjtart.

Sn früberer gett blieb ber ©olbat in ben meiften
Slrmeen auf Sebenäbauer ober bodj für oiele 3abre
unter ben gabnen. Um iljn ju befdjäftigen, erfanb

man aUe möglidjen »erroitfelten unb überflüfftgen
Wanbnex.

©ie ©ienftjeit unb bamit audj bie Snftcuftionä»
jeit rourben »erringen. @ä roar jefet bringenb ge»

boten, Slufftellungen, Seroegungen unb gormationäs
Seränberungen einfadj einjuridjten unb auf baä

SRoHjroenbige ju befdjränfen.
SBir motten beute nidjt unterfudjen, in roeldjer

SBeife man fidj ©djritt für ©djritt in ben »er*
Jdjiebenen Slrmeen biefem .Siele genähert bat.

2KeIjr alä in anbern Slrmeen bat man Urfadje,
im fdjroeijerifdjen 3ftiltjbeere bie möglidjfte «3infadj=

beit anjuftreben. ©aä ©efübl biefer SRotbroenbig*

feit Ijat im Saufe ber lefeten jroanjig Saljre ju
jablretdjen SReglementäänberungen gefübrt. (Sä ift
babei nidjt immer in rationeller SBeife oorgegangen
roorben. Oft tjat man ©djledjtereä an bie ©teüe

»on Sefferem gefefet unb nannte bieä gortfdjritt.
Unfer lefeteä ^rerjierreglement batirt »on 1876

unb gebort ju ben »on ber Sunbeäoerfammlung
genehmigten. SBir betradjten biefeä SReglement

burdjauä nidjt alä ein %beal. SBir geben gerne

ju, bafj baäfelbe eine fdjledjte (Sinttjeilung unb

mandje gebier unb ©ebredjen babe.

©odj bie Slrmee fennt baä SReglement. SIRan

mufj in ben Äurfen nidjt meljr bie ganje Sluf=

merffamfeit auf Erlernung ber gormen »erroenben.

©er £aupt»ortbeil ift aber, man »erftebt fidj roedjfeU

roeife, bie Offtjtere treten fefter »or ber gront auf,
fte ljaben an Slnfeben gewonnen unb bie Snftrut»
toren muffen roeniger eingreifen unb forrigieren.
Sei etroaä freierer Sluffaffung in ber Slnroenbung
ber gormen, roie fie burdj baä bei ben Snfanterie-»

Offijieren allgemein »erbreitete Südjlein, „bie
Snftruftion ber fdjroeijerifdjen
Snfanterie" angebabnt ift, erroeiät fidj baä

fefeige SReglement alä genügenb. (Sä roäre »eimeffen,
alle bie (Srrungenfdjaften obne bringenbfte §Rotb=

roenbigfeit burdj neue (Srerjieroorfdjriften in grage
ftellen ju roollen. Unfere (Srerjierreglemente, roie

unfere SBaffen braudjen für ben Slugenblicf nodj

nidjt geänbert ju roerben. (Sä roäre bieä nur »on
SRadjtljeil. SBatjrfdjeinlidj roirb baä beutfdje (Srer*

jierreglement im Saufe ber nädjften 3nbre geänbert
unb ba roir in ber neueften 3eit gerne bie beutfdjen

SJRilitäreinridjtungen jum $Rufter nebmen, fo bürfte
eä angemeffen fein, biä babin mit ber Slenberung
ber SReglemente jujuroarten. ©onft ftebt ju be*

fürdjten, bafj roir ftatt einer, jroei Slenberungen ber

(Srerjierreglemente mit alten iijren böfen golgen
erhalten.

©a bie beutfdje Slrmee grofee -äriegäerfabrung
befifet, roeldje ben meiften unferer bbbexn Offijiere
abgebt, fo roirb eine SRadjaljmung beä beutfdjen

(Srerjierreglementä bann obne Sergleid) mebr
geredjtfertigt fein, alä bie früber oerfudjte.

Sluf feben gatt erlauben roir unä, bem SBunfdje

Sluäbrucf ju geben, in einem in 3«funft ju er«

laffenben (Srerjierreglement mödjten genau unter--

fdjieben roerben:
1. ©ie gormationen, Seroegungen unb Uebev=

gänge unb
2. bie Slrt ber Slnroenbung.
©ie (Srftern fönnen unoeränbert bleiben, roie audj

bie Seroaffnung unb Staftif fidj anbern mögen.
¦Sä roäre leidjt nadjjuroeiien, bafj in Sejug auf

beu SÜRedjaniämuä ber Struppenberoegungen feit ber

3eit ber ©riedjen unb SRömer faum ein nenneng«

roertber gortfdjritt ftattgefunben bat.
©te Slnroenbung ber gormen ift bagegen einem

fteten SBedjfel unterworfen. Spiex barf man nidjt
fteben bleiben. SDtan mufj ben neueften gortfdjritten
unauägefefet folgen.

gür bie gormen fann man ein bleibenbeä SRegle*

ment aufftetten, für bie Slrt ber Slnroenbung mufj
eine Snftruftion °bM Slnleitung, bie man nadj
Selieben roedjfeln fann, genügen.

Sielletdjt roirb man fragen, roaä unä ju biefer

Sluäeinanberfefeung »eranlafjt bobe. — ©ie Slntroort

lautet: ber (Sntrourfju ber neuen
SRegimentä.* unb Srigabefdjule,
roeldjer im gatt ber Slnnabme eine Slenberung
unferer fämmtlidjen (Srerjier*
reglemente bebingen roürbe.

A

Ayant la bataille.
(©cfclufj.)

©aä in granfreidj angenommene fortififa«
torifdje Sanbeäoertbeibigungäfn»
ft e m roirb im sp r t n j i p n i dj t alä baä ridjtigfte
anerfannt; bie ©djaffung ber grofjen befeftigten
Sager mit ber fie oerbinbenben ober ibnen »orge«
fdjobenen -Kette ber fleinen felbftftänbigen ©perr*
fort-3 bemmt bie ftrategifdje Snitiatioe unb fann

fdjäblidj einroirfen auf baä offenfioe (Slement in
ber Saftif, ja fogar auf ben offenfioen ©eift ber

Struppe. ©a nun aber bieä Softem einmal ange«

nommen ift, mufj man eä in fidj, roie eä eben ift,
prüfen, unb ba erfdjeint eä alä foldjeä oottfommen.
unb lücfenloä, mit feiner erften Sinie, bie burcb bie

SBaffenpläfee erften SRangeä, Serbun, Stoul, »Spinal

unb Seifort gebilbet roirb.
©er St r a i n mit ben Srandjen, roeldje im lefe'

ten gelbjuge burdj ibre organifatorifdjen Mängel
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wegungen widersprechen, die unnütze und zwecklose

Manöver und veraltete taktische Rezepte enthalten,
so muß man diese unzweifelhaft ändern. Unrichtig
ist dagegen, daß jede Veränderung in der Bewaffnung

und Taktik eine gänzliche Umgestaltung der

Exerzierreglemente bedinge.

Im Anfang dieses Jahrhunderts waren die

Exerziervorschriften aller Heere ungemein komplizirt
und mit zahllosen unnützen und überflüssigen
Evolutionen beladen. Die Nothwendigkeit hat überall
dazu geführt, dieselben in einer den neuen
Verhältnissen entsprechenden Weise umzugestalten und

zu vereinfachen. Dies war nothwendig wegen der

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, der kürzern
Zeit, welche für die Ausbildung eingeräumt wird
und der veränderten Fechtart.

Jn früherer Zeit blieb der Soldat in den meisten
Armeen auf Lebensdauer oder doch für viele Jahre
unter den Fahnen. Um ihn zu beschäftigen, erfand

man alle möglichen verwickelten und überflüssigen
Manöver.

Die Dienstzeit und damit auch die Instruirions»
zeit wurden verringert. Es war jetzt dringend
geboten, Aufstellungen, Bewegungen und Formations-
Veränderungen einfach einzurichten und auf das

Nothwendige zu beschränken.

Wir wollen heute nicht untersuchen, in welcher

Weise man stch Schritt für Schritt in den

verschiedenen Armeen diesem Ziele genähert hat.
Mehr als in andern Armeen hat man Ursache,

im schweizerischen Milizheere die möglichste Einfachheit

anzustreben. Das Gefühl dieser Nothwendig«
keit hat im Laufe der letzten zwanzig Jahre zu

zahlreichen Reglementsänderungen geführt. Es ist

dabei nicht immer in rationeller Weise vorgegangen
worden. Oft hat man Schlechteres an die Stelle
von Besserem gesetzt und nannte dies Fortschritt.
Unser letztes Exerzierreglement datirt von 1376

nnd gehört zu den von der Bundesversammlung
genehmigten. Wir betrachten dieses Reglement
durchaus nicht als ein Ideal. Wir geben gerne

zu, daß dasselbe eine schlechte Eintheilung und

manche Fehler nnd Gebrechen habe.

Doch die Armee kennt das Reglement. Man
muß in den Kursen nicht mehr die ganze
Aufmerksamkeit auf Erlernung der Formen verwenden.

Der Hauptvortheil ist aber, man versteht sich wechselweise,

die Ossiziere treten fester vor der Front auf,
sie haben an Ansehen gewonnen und die Jnstruktoren

müssen weniger eingreifen und korrigieren.
Bei etwas freierer Auffassung in der Anwendung
der Formen, wie ste durch das bei den Infanterie'
Offizieren allgemein verbreitete Büchlein, „die
Instruktion der schweizerischen
Infanterie" angebahnt ist, erweist stch das

jetzige Reglement als genügend. Es märe vermessen,

alle die Errungenschaften ohne dringendste
Nothwendigkeit durch neue Exerziervorschriften in Frage
stellen zu wollen. Unsere Exerzierreglemente, wie
unsere Waffen brauchen für den Augenblick noch

nicht geändert zu werden. Es wäre dies nur von
Nachtheil. Wahrscheinlich wird das deutsche Exer¬

zierreglement im Laufe der nächsten Jahre geändert
und da mir in der neuesten Zeit gerne die deutschen

Militäreinrichtungen zum Muster nehmen, so dürfte
es angemessen sein, bis dahin mit der Aenderung
der Réglemente zuzuwarten. Sonst steht zu
befürchten, daß wir statt einer, zwei Aenderungen der

Exerzierreglemente mit allen ihren bösen Folgen
erhalten.

Da die deutsche Armee große Kriegserfahrung
besitzt, welche den meisten unserer höhern Offiziere
abgeht, so wird eine Nachahmung des deutschen

Exerzierreglements dann ohne Vergleich mehr ge

rechtfertigt sein, als die früher versuchte.

Auf jeden Fall erlauben wir uns, dem Wunsche

Ausdruck zu geben, in einem in Zukunft zu

erlassenden Exerzierreglement möchten genau
unterschieden werden:

1. Die Formationen, Bewegungen und Uebergänge

und
2. die Art der Anwendung.
Die Erstern können unverändert bleiben, wie auch

die Bewaffnung und Taktik sich ändern mögen.
Es wäre leicht nachzuweisen, daß in Bezug uns

den Mechanismus der Truppenbewegungen seit der

Zeit der Gricchen und Römer kaum ein nennens«

werther Fortschritt stattgefunden hat.
Die Anwendung der Formen ist dagegen einem

steten Wechsel unterworfen. Hier darf man nicht

stehen bleiben. Man mutz den neuesten Fortschritten
unausgesetzt folgen.

Für die Formen kann man ein bleibendes Reglement

aufstellen, für die Art der Anwendung muß
eine Instruktion oder Anleitung, die man nach

Belieben wechseln kann, genügen.
Vielleicht wird man fragen, was uns zu dieser

Auseinandersetzung veranlaßt habe. — Die Antwort

lautet: der Entwurfzu der neuen
Regiments« und Brigadeschule,
welcher im Fall der Annahme eine Aenderung
unserer sämmtlichen Exerzier«
reglemente bedingen würde.

^vant la bataille.
(Schluß.)

Das in Frankreich angenommene fortifikatorische

Landesvertheidigungssv-
fte m wird im Prinzip nicht als das richtigste

anerkannt; die Schaffung der großen befestigten

Lager mit der sie verbindenden oder ihnen
vorgeschobenen Kette der kleinen selbstständigen Sperrforts

hemmt die strategische Initiative und kann

schädlich einwirken auf das offensive Element in
der Taktik, ja sogar auf den offensiven Geist der

Truppe. Da nnn aber dies System einmal
angenommen ist, muß man es in sich, wie es eben ist,

prüfen, und da erscheint es als solches vollkommen,
und lückenlos, mit seiner ersten Linie, die durch die

Waffenplätze ersten Ranges, Verdun, Toul, Epinal
und Belfort gebildet wird.

Der Train mit den Branchen, welche im letz»

ten Feldzuge durch ihre organisatorischen Mängel
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